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Die Gruppe afrikanischer Länder, die 
sich von Äthiopien, Eritrea, Dschibuti und 
Somalia über den geopolitisch strategi-
schen Golf von Aden und das Rote Meer 
erstreckt, umfasst das formale Horn von 
Afrika. Es wird politisch und wirtschaft-
lich oft um den Sudan, Südsudan, Kenia 
und Uganda erweitert. Diese Region ist 
unter anderem deshalb von strategischer 
Bedeutung, weil hier der Nil entspringt, 
Afrikas wichtigster Fluss, der rund 4100 
Meilen nach Ägypten Richtung Norden 
zum Mittelmeer fließt. Das Horn von Af-
rika ist auch ein Tor zu den großen Welt-
schifffahrtswegen über das Rote Meer 

und den Suezkanal zum Mittelmeer. Die 
jüngste bizarre Blockade eines riesigen 
Containerschiffs, das den Kanal tagelang 
blockierte und damit einen bedeutenden 
Teil des Welthandels zum Erliegen brach-
te, ist ein Hinweis auf die Bedeutung der 
Region.

Das Horn von Afrika wird eindeutig 
zum Ziel einer neuen Welle der verdeck-
ten und offenen Destabilisierung. Jetzt, 
da die Demokraten wieder die Kontrolle 
über die US-Präsidentschaft übernommen 
haben, werden die Interventionen in der 
Region offenbar wieder aufgenommen 
und haben für Washington hohe Priori-
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tät. Diese Interventionen erreichten 2015 
mit dem Stellvertreterkrieg der USA in 
Syrien und der Installation der von den 
USA unterstützten Muslimbrüder-Regi-
mes in Ägypten, Tunesien und Libyen, 
im Rahmen der falsch benannten Farbre-
volutionen des Arabischen Frühlings, ei-
nen Höhepunkt.

Die Ernennung von Volker Perthes zum 
UN-Sonderbeauftragten für den Sudan im 
Februar 2021 und die Ernennung von Jef-
frey Feltman zum US-Sonderbeauftragten 
für das Horn von Afrika durch das Außen-
ministerium der Biden-Administration im 
Juni, signalisieren, was in die Tat umge-
setzt werden soll.

Feltman und Perthes arbeiteten, wäh-
rend des Arabischen Frühlings, bei 
schwarzen Operationen zur Zerstörung 
des Libanon und zur Destabilisierung 
von Bashar al-Assad in Syrien eng zu-
sammen. Beide sollen auch eng mit der 
CIA zusammengearbeitet haben [1].

Bei der Annahme seines neuen Postens 
im April, aus dem „Halbruhestand“ kom-
mend, sagte Feltman dem Magazin For-
eign Policy, dass die Region das Poten-
zial habe, sich zu einer ausgewachsenen 
regionalen Krise zu entwickeln, die Sy-
rien wie ein „Kinderspiel“ aussehen las-
sen würde.

Feltman sagte: „Äthiopien hat 110 Mil-
lionen Menschen. Wenn die Spannun-
gen in Äthiopien zu einem weitreichen-
den Bürgerkrieg führen würden, der über 
Tigray hinausgeht, würde Syrien im Ver-
gleich dazu wie ein Kinderspiel ausse-
hen.“ Er skizzierte seine geplante Ausrich-
tung: „Was die unmittelbare Ausrichtung 
angeht: Es steht außer Frage, dass Ti-
gray Aufmerksamkeit geschenkt werden 
muss,“, und fügte hinzu, dass seine weite-
ren Hauptprioritäten der Grenzstreit zwi-
schen Äthiopien und dem Sudan [2], sowie 
die Spannungen um den Grand Ethiopian 
Renaissance Dam seien.

Hier haben wir die Voraussetzungen 
für die Destabilisierung Afrikas und der 
gesamten Region.

Tigray-Krieg

Die westlichen Mächte, einschließlich 
der National Endowment for Democra-
cy (NED) der US-Regierung, haben die 
kommende Destabilisierung seit meh-
reren Jahren im Stillen vorbereitet. Ein 
wichtiger Schritt war der Regimewech-
sel 2018 in Äthiopien. In einem komple-
xen Abkommen stimmte die regierende 
Minderheitskoalition der ethnischen Ti-
grayaner nach monatelangen, gut orga-
nisierten Protesten zu, die Macht an eine 
breite Koalition abzutreten, zu der auch 
ihre erbitterten Gegner aus der Volks-
gruppe der Oromo gehören. Die Tigra-
yaner stellen im Norden Äthiopiens eine 
Minderheit von 6%, die Oromo sind mit 
34% die größte Minderheit. 

Im April 2018 wurde die Tigray Peop-
les Liberation Front (TPLF), die seit 
2012 mit eiserner Faust regiert hatte, un-
ter großem internationalen Druck und 
einer klaren NED-Regime-Change-In-
tervention gezwungen, zurückzutreten 
und sich auf eine Übergangskoalition 
bis zu den Wahlen im Jahr 2020 zu ei-
nigen. Abiy Ahmed von der breit regie-
renden Ethiopian People’s Revolutiona-
ry Democratic Front (EPRDF) war der 
erste Oromo der Premierminister wur-
de. Er leitete sofort Schritte ein, um die 
von der TPLF dominierte EPRDF-Ko-
alition durch eine neue Prosperity-Par-
tei unter seiner Herrschaft zu ersetzen. 
Hier wird es kompliziert. 

Eine seiner ersten Handlungen als Premi-
erminister bestand darin, einen Schritt 
auf Eritrea zuzugehen. Dieser Schritt 
wurde durch die USA vermittelt, zur Be-
endigung des 20-jährigen Krieges, mit 
dem benachbarten Eritrea. Daraufhin 
wurde ein Vertrag unterzeichnet, für den 
der in Großbritannien ausgebildete Abiy 

den Friedensnobelpreis erhielt. 

Eritrea kämpfte bis 1991 in einem 30-jäh-
rigen Krieg um die Unabhängigkeit von 
Äthiopien. Grenzstreitigkeiten zwischen 
der Region Tigray und Eritrea hielten 
die beiden, bis zum Friedensabkommen 
von Abiy, im Krieg. Verdächtigerweise 
schloss Abiy die Tigray TPLF von den 
Friedensgesprächen aus. Nun wird be-
hauptet, dass Abiy ein finsteres Motiv 
hätte, gegen die gut bewaffnete Regio-
nalregierung in Tigray vorzugehen. In 
der Tat hat er bald darauf eine willige 
eritreische Regierung angeworben, um 
einen brutalen Zweifronten-Angriff auf 
die Tigray-Kräfte zu starten. Als Abiy 
im August 2020 das Übergangsabkom-
men für nationale Wahlen brach, igno-
rierte die Tigray-Region die unbestimmte 
Verschiebung und hielt Regionalwahlen 
in Tigray ab, was zu einem bewaffneten 
Konflikt mit der äthiopischen Nationalar-
mee führte, der sich seit 2020 auch erit-
reische Kräfte gegen die Tigrayer ange-
schlossen haben [3].

Die Tigray-Gruppe beschuldigte den 
Friedensnobelpreisträger Abiy, eine Oro-
mo-Diktatur errichten zu wollen. Die 
Oromo waren ein Hauptziel der Tigray-
Herrschaft, bevor diese 2018 abtrat. Das 
Übergangsabkommen, ähnlich wie das 
unter Mandela in Südafrika, war ein Ab-
kommen der nationalen Versöhnung trotz 
vergangener Ungerechtigkeiten.

Es versprach der Region Tigray auch 
politische Autonomie und Schutz vor 
ausländischen (d.h. eritreischen) Kräf-
ten. Aber anstatt freie Wahlen vorzube-
reiten, um einen wirklich föderalen Staat 
zu schaffen, wie vereinbart, begann Abiy 
mit „Säuberungen und der Verfolgung 
vieler wichtiger Mitglieder der Tigray 
TPLF, einschließlich Armeegenerälen 
und Unternehmern. Dies führte dazu, 
dass die TPLF und die mehrheitlichen 
tigrayischen Eliten glaubten, sie seien 

Volker Perthes ist ein deutscher Politikwis-
senschaftler (SWP- Stiftung wissenschaft und 
Politik) und seit Februar 2021 UN-Sonderbeauf-
tragter für den Sudan. Er arbeitete mit Jeffrey 
Feltman an der Destabilisierung Syriens. (Foto: 
Harald Dettenborn / Wikimedia Commons / 
CC BY 3.0 DE)
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mit falschen Versprechungen zur Auf-
gabe der Macht verleitet worden“, wie 
Jawar Mohammed, ein Architekt der 
Versöhnung und einer der führenden 
Organisatoren der äthiopischen Protes-
te 2016, es beschrieb. Dies ist der breite 
Hintergrund der gegenwärtigen Situati-
on. Jawar, ein Oromo, koordinierte die 
Proteste von den USA aus, wo sein in 
Minneapolis ansässiges Oromia Media 
Network für das Satellitenfernsehen saß. 
Nachdem er 2018 nach Addis Abeba zu-
rückkehrte und als Held der Befreiungs-
bewegung gefeiert wurde, wurde der in 
Stanford ausgebildete Jawar im Septem-
ber 2020, unter einem falschen Vorwand 
von Abiy als Terrorist inhaftiert. Abi-
ys Hang zur Macht wurde deutlich [4].

Der verdammte Damm

Während er seine Macht festigte, wei-
gerte sich Abiy auch, über einen Kom-
promiss, bei einem der brisantesten The-
men in Afrika, zu verhandeln – dem Bau 
des riesigen Grand Ethiopian Renais-
sance Dams (GERD), der, wenn er fer-
tiggestellt ist, nicht nur das Potenzial hat, 
Strom für Äthiopien zu erzeugen, son-
dern auch den Sudan und  Ägypten von 
lebenswichtigem Wasser aus dem Nil ab-
zuschneiden. Für Abiy ist der GERD-
Damm ein Symbol für sein Bestreben, 
eine nationale Einheit unter seiner Herr-
schaft zu schaffen.

2011 wurde mit dem Bau des Grand 
Ethiopian Renaissance Dam (GERD) am 
Blauen Nil begonnen. Er liefert 85 Pro-
zent des Nilabflusses. Die Kosten werden 
auf 4,9 Milliarden US-Dollar geschätzt 

und er liegt etwa 30 Kilometer von der 
Grenze zum Sudan entfernt. 

Abiys Regime hat bisher jeden Verhand-
lungsversuch mit Ägypten und dem Su-
dan über den Damm abgelehnt. Für rund 
100 Millionen Ägypter ist das Wasser des 
Nils die „einzige Lebensgrundlage“. Mehr 
als 90% des ägyptischen Wassers stammt 

aus dem Blauen Nil.

Ägypten hat ein Eingreifen der UN ge-
fordert, was Äthiopiens Abiy rundweg 
ablehnt. Abiy hat damit begonnen, den 
Damm zu füllen, ein Prozess, der etwa 5-7 
Jahre dauern wird, ohne Absprache mit 
dem Sudan oder Ägypten über die Füllrate 
oder andere wichtige Punkte. Ägypten hat 
mit möglichen militärischen Maßnahmen 
gedroht, ebenso der Sudan.

Auftritt Jeffrey Feltman

In diese explosive Region hat das Biden-
Außenministerium nun den Sonderge-
sandten Jeffrey Feltman geschickt, um 
sich mit dem Horn von Afrika zu befas-
sen. Feltman hat eine düstere, sogar dunk-
le Vergangenheit. Laut dem französischen 
Strategieanalysten Thierry Meyssan, der 
in Damaskus lebte, organisierte Feltman 
2005, als US-Botschafter im Libanon, die 
Ermordung des ehemaligen Premiermi-
nisters Rafic Hariri. Er organisierte eine 
UN-Kommission, die nahelegte, dass Sy-
riens Assad in das Verbrechen verwickelt 
war. Dies war Teil eines US-Plans, den 
Libanon vom Schutz Syriens zu trennen. 
Feltman organisierte daraufhin eine Far-
brevolution, die so genannte Zedernrevo-
lution, die den Abzug des syrischen Mi-
litärs und der Sicherheitskräfte aus dem 
Libanon forderte [5].

Zusammen mit dem damaligen Leiter 
des von der deutschen Regierung finan-
zierten außenpolitischen Think-Tanks 
SWP, Volker Perthes, einem Syrien-
Spezialisten, trieb Feltman den Arabi-
schen Frühling Obamas und Clintons, 
im gesamten Nahen Osten von Kai-
ro bis Tripolis und darüber hinaus vo-
ran. Ihr Fokus nach 2011 war es, Bas-
har al-Assad in Syrien zu stürzen und 
das Land mit Unterstützung von Erdo-

gan, Saudi-Arabien und Katar in Schutt 
und Asche zu legen. Ihr Ziel war es, die 
(in Russland verbotene) Muslimbruder-
schaft im gesamten Nahen Osten an die 
Macht zu bringen. Feltman war damals 
der stellvertretende Staatssekretär für 
Nahost-Angelegenheiten unter Minis-
terin Clinton. Die beiden, Feltman und 
Perthes, setzten ihre Absprachen zum 
Regimewechsel (regime-change), unter 
UN-Schirmherrschaft ab Juni 2012 fort. 
2012 wurde Feltman zum Untergeneral-
sekretär für politische Angelegenheiten 
ernannt, eine Position, die er bis April 
2018 innehatte [6].

Feltman hatte bei der UN ein Bud-
get von 250 Millionen Dollar, um dort 
zu intervenieren, wo er eine „UN“-Not-
wendigkeit sah. Und Syrien stand ganz 
oben auf seiner Liste. Der UN-Posten 
lenkte den Fokus weg, von der Rolle 
Washingtons bei den Destabilisierun-
gen des Arabischen Frühlings. Er über-
wachte die Rekrutierung von Zehntau-
senden von islamistischen Söldnern von 
Al-Qaida, ISIS (terroristische Organisa-
tionen, beide in Russland verboten) und 
andere ausländische Terroristen, um As-
sad und Syrien zu zerstören. Es war 2010 
Teil einer streng geheimen Presidential 
Study Directive-11 (PDS-11) unter Ob-
ama. Ein Aufruf zur Unterstützung der 
geheimen fundamentalistisch, islamisch, 
paramilitärischen Sekte der Muslimbru-
derschaft, im gesamten Nahen Osten und 
der muslimischen Welt, durch Washing-
ton – und damit, die Entfesselung einer 
Schreckensherrschaft, die die ganze 
Welt verändern würde [7].

Feltman, der im Stillen mit Perthes zu-
sammenarbeitete, der von 2015 bis 2016 
UN-Sonderbeauftragter für Syrien war, 
organisierte die syrische Opposition. Er 
organisierte auch finanzielle Unterstüt-
zung, damit ISIS und Al Qaida Menschen 
aus dem Ausland rekrutieren konnten, um 
das syrische Regime mit Hilfe der Türkei 
zu zerstören. Das Projekt geriet ab Sep-
tember 2015 ins Stocken, als Russland, 
auf Wunsch der syrischen Regierung, in 
den Syrien-Krieg eintrat. Im Mai 2021 
verlängerte die Europäische Union ihre 
Sanktionen gegen jede Person oder Fir-
ma, die am Wiederaufbau Syriens betei-
ligt ist um ein Jahr, in Übereinstimmung 
mit einer geheimen Anweisung, die 2017 

Jeffrey Feltman, links, wurde von der US-Regie-
rung zum Sonderbeauftragten für das Horn von 
Afrika ernannt. (Foto: United States Marine 
Corps, Gunnery Sgt. James H. Frank / Wiki-
media Commons / public domain)
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von Jeffrey Feltman herausgegeben wur-
de, als er als UN-Untergeneralsekretär tä-
tig war. Das Dokument wurde 2018 vom 
russischen Außenminister Lawrow öf-
fentlich gemacht [8].

Nun ist Feltman als Gesandter für das 
Horn von Afrika zurück in der Region. Sein 
alter Mitverschwörer, Volker Perthes, ist 
seit Februar 2021 offiziell UN-Sonderbe-
auftragter des Generalsekretärs für den 
Sudan. Um das alte Regime-Change-Team 
zu vervollständigen, hat Bidens Außenmi-
nisterium, Brett H. McGurk zum Leiter des 
Nationalen Sicherheitsrats für den Nahen 

Osten und Nordafrika ernannt. 

Als Feltman den Arabischen Frühling 
und die Zerstörung Syriens organisier-
te, diente McGurk von 2014 bis Janu-
ar 2016 als Stellvertreter des stellvertre-
tenden Außenministers im Irak und im 
Iran. McGurk arbeitete zuvor, im Jahr 
2004, als Berater des irakischen Bot-
schafters John Negroponte und Gene-
ral David Petraeus, um den sunnitischen 
vs. schiitischen Bürgerkrieg im Irak zu 
organisieren, der zur späteren Gründung 
von ISIS führte [9].

Und China…

Die Umgruppierung des Feltman-Teams in 
der Region am Horn von Afrika, läßt ver-
muten, dass die Aussichten auf dauerhaf-
ten Frieden und Stabilität dort in der Tat 
düster sind. Wie Feltman es ausdrückte, 
könnte das Horn von Afrika Syrien wie 
„ein Kinderspiel“ aussehen lassen. Es 
bleibt abzuwarten, wie China, das Land 
mit den größten Investitionen, nicht nur in 
Äthiopien, sondern auch in Eritrea, Sudan 
und in Ägypten, auf die neuen US-Einsät-
ze am Horn von Afrika reagieren wird. 
Praktisch der gesamte Seehandel zwischen 
China und Europa passiert das Horn von 
Afrika, entlang des Roten Meeres auf sei-
nem Weg zum ägyptischen Suezkanal.
China hat weit über 1 Milliarde Dollar an 
Krediten vergeben, für den Bau des Strom-
netzes, vom GERD-Staudamm hin zu den 
Städten in Äthiopien. Peking war während 
der Tigray-TPLF-Herrschaft der mit Ab-
stand größte ausländische Investor, mit 
rund 14 Mrd. $ in verschiedenen Projek-
ten (Stand 2018). Seit dem Friedensabkom-
men mit Äthiopien hat China zwei große 
Minen für Gold, Kupfer und Zink in Eri-
trea gekauft. Zuvor war Peking während 
der Kriegsjahre, zusammen mit Äthiopi-

en, der größte Investor in Eritrea und hat 
in die Modernisierung des eritreischen Ha-
fens in Massawa investiert, um Kupfer und 
Gold aus den dortigen Minen zu exportie-
ren. Im Sudan, wo chinesische Ölfirmen 
seit mehr als zwei Jahrzehnten aktiv sind, 
hat China sowohl im Sudan als auch im 
Südsudan einen großen Anteil. In Ägyp-
ten, wo sich Präsident El-Sisi offiziell Chi-
nas „Belt and Road“ angeschlossen hat, 
gibt es ebenfalls wichtige Verbindungen 
mit chinesischen Investitionen in die Su-
ezkanal-Region: Containerhafen-Termi-
nals, Telekommunikation, Kleinbahnen 
und Kohlekraftwerke, im Wert von bis zu 
20 Milliarden Dollar. Und um die Sache 
noch komplizierter zu machen, betreibt die 
chinesische PLA-Marine seit 2017 Chinas 
ersten Militärstützpunkt in Übersee – di-
rekt neben dem Stützpunkt der US-Mari-
ne in Camp Lemonnier –, in Dschibuti am 
Horn von Afrika.
All das ergibt einen geopolitischen Cock-
tail von unheilvollem Ausmaß, und Wa-
shington holt nicht die ehrlichsten Di-
plomaten in die Cocktailbar, sondern 
Regime-Change-Spezialisten wie Jeffrey 
Feltman.
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